
reiche farbıge Abbildungen SsSOoOwI1e dıe Geschichte der AUSs Rußland usge-
wanderten und iıhrer Nachfahren SO werden beispielsweise auch dıe Men-
nonıten In Saskatchewan, Bolivien und Mexıko behandelt SOWIE plattdeutsch
sprechende Indıaner in araguay. uberdem hat Gerlach Mıtautoren W ON-
NCN, dıe einzelnen Ihemen Beıträge beigesteuert en John Klassen mıt
Angaben den Zahlen der Aussıedler, Heinrich LÖöwen ZU Bıbelseminar
ın Bornheim beı Bonn, Regına Löneke über die Mennonitische Umsiedler-
betreuung zwıschen 972 und 2002
Wıe schon be1ı anderen Publıkationen erlachs ist dıe Darstellung eprägt
Urc Hınvweise auf einzelne Schicksale und bedeutsame Einzelheıten,
rahmt VON zanlireiıchen Photos, Karten, Zeichnungen. SO bıldet das Buch eıne
anregende Ergänzung der (le1der unvollendet gebliebenen) dreibändıgen
Geschichte der Mennoniten in Rußland Von George Epp oder der sehr SC-
lJungenen Gesamtdarstellung, dıe Gerhard Hı  eDran in dem Buch Von

erd trıcker vorgelegt hat (Gerhard Hıldebran Die Kolonisatıon Be1-
spie der Mennoniten, ın Gerd Stricker, Deutsche Geschichte 1m Osten Eu-
,u  an

Christoph 1e.

Briefe dem Land der Papageien
Gerhard Dollinger Wäal Arzt In der Kolonie Fernheim 1Im aCOo Von Januar
951 bıs Februar 954 Als Europäer unwahrscheınlıich beeindruckt, Ja viel-
leicht schockıiert über die Umstände, denen er einıge re se1-
NCN eru ausüben sollte, hat elr seıne Eindrücke in Briefen Verwandte
und Freunde festgehalten, dıe jetzt dıe Grundlage dieses Buches darstellen
Wer das Buch lıest, trıtt eine Reıise In den (iran aCO den ennon1I1-
ten, dıe dort Ende der 1920er anre 1edeln durften, achdem Sie wenıg mehr
als ihr nacktes en VOT der Unterdrückung und Verfolgung ım kommunit-
stischen Rußland hatten. Sehr ebhaft schıildert Dollinger dıe Um:-
stände, denen dıe Mennoniten dort In einer sehr unwiırtlıchen Gegend
angesiede wurden und aus einem ıma mıt Mınusgraden in eın
anderes wechselten, in dem 45 rad Hıtze keine Seltenheiıt ist
Sıcher Dollinger vieles sehr eigenartıg und kur10s Was ihn und se1-

Tau aber auszeıichnet, ist dıe Art, WIe s1e sıch einglıederten, dıe Ge-
gebenheıten anpaßten und ihre SaNnzZCNH eneinbrachten, den Menschen
dort dienen.
Bısher habe ich keinen Bericht und keın Buch über dıe Mennonıiıten in ara-
5Udy gelesen, das viel Achtung, Respekt und Faıirness ausstrahlt WIeE die-
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SCS Buch Dollinger hat sıch bemüht, dıe Hıntergründe der mennonıtıschen
Lebensart verstehen. Nur diese Lebenswelse hat den Mennoniten 6I -

möglıcht, über mehrere Jahrhunderte ıhren Glauben, hre Kultur und Tadı-
tion bewahren.
Dollingers Briefe sınd über fünzıg Tre alt und schıildern dıe amalıge Lage
Seıtdem hat sıch in den mennonıtıschen Kolonien 1im aCo dıe Sıtuation
grundlegend verändert. SFF der Fortschritt noch der Reichtum en VOI
den Jloren der Kolonıen haltgemacht. Es g1ibt moderne Krankenhäuser, eın
modernes Schulwesen, dıe Jugend lernt Spaniısc und esucht Universıtäten
1im In- und Ausland
Dıe Mennoniıten en ıhren Auftrag dem Land gegenüber, In dem S1e sehr
viel Privilegien genießen, erkannt und setizen sıch voll und SanzZ in vielen
Projekten e1n, der unterprivilegierten Bevölkerung eiınen Ausweg AdUus ıh-
ICI Lage ermöglıchen. Die Mennoniten tlragen entscheıdend ZUT S:
wiırtschaft des Landes beı Dıe Bevölkerung wırd neugler1g und ll Fiıladel-
fıa oder oma ata kennenlernen.
Obwohl heute vieles anders ist, ist das Buch » Im an der Papagejen« sehr
lesenswert und aufschlußreic Das Schöne und das ablıche, ıIn diıesem
Buch lernt INnan kennen. Vor Jahren erschıen das Buch erstmals et dem
1ı1te Brıefe AU.S dem USC. 1-1 Nnu ist 6r be1 Brockhaus als CM
schenbuc erschienen: Gerhard Dollinger, Im an der Papageıen, Wup-
pertal 2002

Margarıita Barron

Deutsch-Pennsylvanischer Arbeitskreises (DPAK) gegründet
Eıne NCUEC, 31 Maı 2003 in Ober-Olm be]ı Maınz gegründete Inıtjatıve
möchte einen Beıtrag leısten, dıe Verbindung zwıischen Menschen in der al-
ten und der Welt intensivieren und den Austausch fördern der
eutsch-Pennsylvanische Arbeitskreis (German-Pennsylvanian Assocıatı-
0n), der sıch besonders Kontakte den Von Deutschen abstammenden
Eınwohnern Pennsylvaniens kümmern SOWIe sıch mıt ihrer Geschichte, Kul-
tur und Sprache beschäftigen wıll
twa 500 Amerikaner und Kanadıier sprechen heute noch, ZU Teıl zehn
Generationen nach der Auswanderung ihrer Vorfahren aus Europa, einen
Dıalekt, der dem Pfälzischen sehr hnlıch ist Pennsylvaniadeutsch Diıese
Menschen verbindet nıcht NUur ıhr gemeınsames Erbe, sondern auch eın all-
gemeın starkes Interesse Deutschlan und den Hauptherkunftsregionen
der transatlantischen Amerıiıkaauswanderung des 18 Jahrhunderts in den
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